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Dichtung - Musik · FdkJot&· �Canto ' 
Genetal" von· Pablo Neruda I Mikis · 
Theodoiakis, Qachka�r . 

·Wöbbel,DerJUt1Q!tC00rpetmokl, .• 
Jorge Ballesteros, Marti Brite� Renata 
Parusset, fi,J. Woif, lnstrum. Ensemble · 

Schwalenberger „ Vierfalt" startet mit Ausstellungen und Aktionen in die letzte Runde 

M_it ,/größe!ll :cesa�g" in.die Endrunde: 
• i,.. ' • • .  • • - • -Das • Kunsttnara"thon „ Vierfalt" fien zeigen. . 

l geht in die letzte Runde: Kunst 
;att in gewohnter Vielfalt 'und quali- Vielfalt auch hi�r: A.R. Penck zeigt 1 
taliv vom Feinsten, gibt es heute und neben farblich sparsam ausgestatte­
:-norgeo- In Schw31eiiberg"Unter dem ten Bildern; <;lie- mit dem vergleich­
Titr-1 „LastnOt least� zu sehen unä zu bar si:id, _was rllan vorl Keith Harring 

1 hO
r
e�: .: : ��,;, ,lt � �·: �. ·_:_ -�n .• kennt„ auch für" ihn• selbst· Untypi-

, . . • . sches, wie etwa die Kaltnadelradie- 1 H�ute abend.stent: Musik:·auf de,n rung „Junge Frau 111·. Bildgeschich·. 
;n_>gramll): Df:< Oac�kammerchor ten erzählt er ni'cht nur in seinen 1 
·,'\�\)bb�1 u_�ter . le1tung , �on .Theo ,,·Symbolbildern*. sondern �auch in 1 Weddmg fuhrt um 20 Uhr im_ Robert- · dem .14teiligen Werk ,Atelier des Koepke-Haus;,. vertonte. Teile !le� Bildhauers• • einer, Weichgrundät-.C:dnto- General• ·des, chilenischen zung. , · 1 
Dichte,s Pablo N�ruda -auf.· Nach ei­
�em Iaht voller Proben, Diskussio­
nen und \i'oiber,eiw!lgen isrdas.eh.r, 
geizig11, Proje� d-51C� nun voll­
endet;,.. aui�das·Ergf;!bni:;,darf m� 
gespannt wi�. .,_ : .-t◄•? 1 • � ,_ 

Georg Baselitz. stellt in de� Städti­
schen Galerie unter andereni eine-,, 
Reihe von. fünf großfo'nnatigen Holz­
schnjtteri a.us und. präsentiert eine 
10teilige lithographien-Rei.he, 
. ·,.·d ,·. . . . . 

Um 18 Uhr präsentiert di� lippische 
. _ , , . . , Landes-Zeitung im Rathaussaal die, 

die argenw,1sch'l,PP,!'��sljngenn Re- FotoaussJellung,.\(iedal,t -·Gesichter r.ata_ P�russel f0r,1d1eses. �roJe�t zu ein�r:-Stadt:.,. J-:lier �erd�n ni��ht nur­gew1�.n�- ���n. �-nt1rst�en� ,sämtliche,sehen�werten Erge,bnisse der ,J_u,n�'!( Chpr O.�tm.�lp•,..11nq·eiq� des ,\eo'!. der, ·.LZ ·ausgesch•iebenen, 
acl>\k';'Pfill"' �rqi;,o., '1/,e- �g��. , . gleichnamig!sn Jo!P"(ettbewerbs ge--, 
K t t. rt·. . _ _. •;,,' • .·· .,) 1 .. h'' 

zeigt, sondeF1:, ,auch die Preisträgec

l 
on ras re , w1r-u 1 !,ue mus,�a 1sc e, prämiert · · · ' '· 

Darbietung durch den Vortrag_ ande- · 
rer Teile a� . .-d11m-. Werk. Nerudas., Bei Eiobr.uch der, Dunkelheit wird Diesen Pari il_bernimmt die Chitenin Georg Hartung mit einer Außenpro• ! Marty Bnto. :,Al5: dr� ·EJement jektion am, Blaudrucker-Hexenhaus kommt das ;Duo Chileno"' hinzu mit� das PÜblikÜm „übe;rclschen � und, um d_ern _be��rl) chill!�iscl;>en • Mu- 19 Uhr wird elrie Werlcs�hau vo·n s1ker )';'rge Ballester_os und· sei�r .pickArt•, einer .Gruppe bildender Partnerin Mamel_ Aguirre. , l l · Künstlerinnen im Werkbaus eröff• 
Am Samsta� 1S. :Oktoöe,; geh� es 

net. , 
, 
• '

. 
· 

. 
weiter mit Ausstellungen und Aklio-f Markus Baldeggers' Ausstellung ;sil­
nen. Um 17 Uhr wlrtf' in der .Sfädtl- • der und Reliefs• Wird um 1o/.30 Uhr 
sehen Galerie einli Ausstell�ng von in der Galerie ·steinkamp eröffnet, 
G,•org Bas�IJtz µndA.R. Pen�k eröff- und' wer das Kunstmarathön 'bis 20 
net. Dr. Andreas Beaugrand führt ein Uhr durchzuhalten vermag, der soll­
in das Werk der beidel'J Künstler, die te unbedingt bei 'Timm Ulrichs 
im • Vierfalt.;-Finale Holzschnitte, .. Kunst und Aktion• im Robert-Kqep-, 
K�1ltnadelradierungen und lithogra� ke-Haus vorbeischauen. (flal 

. Dachkammerchor Wöbbel mit ehrgeizig-em Projekt erfolgreich 

Lateiname1ika in eitiem Blick 
Schieder-Schwalenberg (ans). Das 
zu Ende gehende Schwalenberger 
Kunstjahr Vierfalt schaffte den fi­
nanziellen Rahmen, der auch eini­
gen KünsUem aus der Region die 
Gelegenheit gab, eigene ehrgeizige 
Projekte zu verwirklichen. Erinnert 
sei hier etwa an das •Hausbild« des 
Oerlinghausers Fred Schierenbeck 
oder an die Gemeinschaftsausstel­
lung des Lippischen Künstlerbun­
des. Aber nicht nur KünsUer erhiel­
ten eine solche-Chance. Am Freitag· 
abend führte der Dachkammerchor 
Wöbbel Teile aus- Pablo Nerudu 
Großen, Ge3a.\!g (Canto Generale) in 
der Vertonung von Miltis. Theodo- · rakis mit g,:oßem Erfolg im Robert 
Koepke Haus in Schwalenberg auf. 

Nerudas »Großer Gesang« ist 
eine-faszinierende Darstellung de,:­
Landschaften, Völker und Ge­
schichte Lateinamerikas, die ihre 
Wirkung aw, der methapborischen 
kraftvoller' Naturbilder wie etwa 
-<!er Baum des Volkes« gewinnt. 
Der wie Neruda politisch engagier­
te und verfolgte" griechische Kom- · 
ponist hat diesen Gedichtzyklus ·in 
eine Musik gesetzt, die die pathetiC 
sehe Kraft der Texte vor allem in • bei Teile _aus �o Nerudas GroBen Gesang (Panto groBem Erfolg im Koepk au • o , 
der Wirkung breit schreitender Me­
lodien nachzeichnet, · wobei seine ja fast ..;ligiOs' anmutenden Ge--. · Trotzdem:' soll hier die These ge­
Musik vor allem· in 'Rbythmik und memschaft zusammengefilhrt wer- wagt werden, daß der Erfolg des 
Tempi ihre Wurzeln in der griecbi- den. Dies erschwerte, T� und Abends n:>u:sikalisch vor allem, dem 
sehen. Traditi� bewahrt. · . . 1 M11iiik auf sieb Wirken zt.i lauen: Duo Chileno zu verdanken ist, das 

So ;wichtill dieses-Patholl !ilr die Neben,c(en- Teortbeitrlgen zu !ien• � z.�ige Programm mit 
sozia1polit,llchel KJmpfe in La- Bl.!>gra� der_ beiden KUllstler, · cbllenischer Folklore vom Kinder­
teinamerika und Europa war;birgt v& Marty Brilo und Harus Joachim lled bis zum Protestsong ergtnzte. 
sie doch die Gefahr, sie sakial zu • Wolf. untentütze die salbungsvolle Theo Wedding ist es zwar erstaun­
ilberhöhen.; und damit ein funda-. D;µlksagungen an alle Beteiligten lieh gut gelungen, den Laienchor, 
mental� Kriterium ·ror Qualitht, aU.,n vo.r;,n dem Dirigenten p,eo. der zum Teil vom Jungen Chor Det­
ästhetisc:he Distanz, :zu verletzten. , w.iding ventärkten diesen Ein- mold untent11tzt wurde, und das 

Schon das Programmheft •infor- dIÜ!'k- Angesi�hts des rauschenden achtköpfige Ensemble auf die ver-· 
mierte nlcllt wi'e üblich 'und auch E,lolges dieser »heiligen Aura• trackten Rhythmen, Tempo- und 
sinnvoll schlicht. über· den Pro- beim Publikum im. brechend vollen Stimmungswechsel · von Theodora­
grammablauf. Vielmehr soilen mit Koepkebaus ist eine differenzierte 1m einzust:ellen. Trotzdem konnte 
einem vereinnahmenden Du· Auf- . Bewertung- des Gehörten wahr- bei allem spürbaren Engagement 
führencfe und Zuhörende zu einer scheinlich unerwünscht.· nur eine durchaus vorsichtige und 

LR Ir. ID� '14-

damit ver�tene Wirk 
w

;;"!
e
'!iolisten -� ·• 

Eindruck nicht zu steigern 
Seiler sang seinen Barl . 
liniert aber niclit mehr. D1 
tinische Opernalngerin 
russel zeigte darüber. · 
me Schwächen hrcler 
die . einen _nachhal · 
unmöglich macfiten. 

• So wichtig die Aufn . 
tlonaler Folklore in• 
Chorarbeit ist, so w!cb 
diese Arbeit mit der1 
Bescheidenheit vor der 
pathetisch zu- überladen. 

... , ·-

1+. 10, 'l 4- L L 'l, 

Dachkammerchor Wö.bbel führte den „Canto General" im Rahmen der „Vierfalt" auf 

Mitreißend�r Fluß_des „großen Gesan'gs"-. 
. . ' 

Eine H�mmage an den großen chi-
lenischen Dichter Pablo Neruda, 

an den griechischen Komponisten 
Mikis Theodorakis, an die Kultur der 
lateinamerikanischen Völker und ein 
großartiger Abend: Der Dachka?'° 
merchor \A{öbbel, gestaltete 1m 
Schwalenberger Robert-Koepke-­
Haus den musikalisch-literarischen 
Auftakt zur Schlußrunde der • Vier· 
fall - Kunst in Schwalenberg• .. 

Den musikalischen Teii bestritt der 
Dachkammerchor unter Leitung V!Jn 
Theo Wedding selbst: Vor etwa ei• 
nem Jahr war die Idee entstanden, 
den ,c:anto General", das 15teilige 
Versepos Nerudas, den der Grieche 
Theodorakis in Teilen vertont hat, 
�inzustudieren. Eine �roge Aufgabe, 

ein ehrgeiziges Ziel - ·aber der enga• 
gierte Chor hat es geschafft und ein 
großes Publikum, das die Raumkapa­
zitäten des Koepke-Hauses an ihre 
Grenzen führte, pegeistert. 

Unterstützt wu'rde der Chor vom 
.Jungen Chor Detmold•, so daß der• 
jenige Teil der Dichtung und kompo­
sition, der mit dem Titel .Los Liberta­
dores• überschrieben ist, mit der 
geforderten Dramatik, die schließ­
lich auch aus der Wucht eines viel­
kehligen Chores resultiert; musika­
lisch umgesetzt werden konnte. Ein­
ziger Nachteil: Die trockene Akku­
stik und die räumliche Beengtheit im 
Koepke-Haus konnten der Auffüh­
rung mit ihren Monumental-Klängen 
nicht gerecht werden. 

Auf Einladung des Dachkammercho­
res hin wa:r auch das „Duo Chileno" 
beim Neuruda-Abend dabei. Mamel 
Aguirre und Jorge Ballesterc.s er-· 
gänzten den .großen Gesang• mit 
kleinen Gesängen der chilenischen 
Folklore, vom Kinderlied bis hin zum 
politischen Protestlied reichte ihr Re­
pertoire, das sich wunderbar in das 
große Gesamtprogramm fügte. 

Und schfie.slich waren auch die Chi­
lenin Marty Brito und Hans-Joachim 
Wolf an der-Gestaltung beteiligt: Sie 
übernahmert den literarischen Part. 
trugen n;ch.t nur Dichtung Nerudas 
vor, die au.Serhalb des „Canto Gene­
ral" steht. �ondcrn stellten zudem 
die Vif;i 1.we1er .\.1.inncr vor, die ,ich 

- so schien es wenigstens - einfach 
begegnen mußten. Was schließlich 
auch geschah, und aus dieser Begeg­
nung von Neruda und Theodorakls. 
erwuchs dann ein großes Chorwerk, .... 
eben der „Canto General•. 

Mit ihrem Programm bereiteten die. 
Ausführenden den Zuhörenden ei­
nen informativen, besinnlichen;_ 
nachdenklich machenden, kurz: eir. 
nen wirklich schönen Abend. Nur· 
gegen Ende wurde es dann doch ein 
bißchen anstrengend. Denn ohne 
Zwischenpause fiel es schwer, die 
große Fülle des Angebots auizuneh• 
men und zu verarbeiten. Aber wer 
hätte den mitreißenden Fluß der Ge� 
-;chichte schon gerne unterbrechen 
wollen. (fla) 


